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Gewalt gegen Frauen bleibt ein Problem
Mindestens acht Frauen sind seit Februar 2021 in der Ostschweiz einem Femizid zum Opfer gefallen.

Enrico Kampmann

Im Februar 2021 prügelt ein
24-Jähriger in Buchs seine
22-jährigeFreundinzuTode. Sie
haben eine gemeinsame Toch-
ter. Es ist der traurigeEndpunkt
einer Beziehung, die als Teen-
agerliebebeginntund immer to-
xischer wird. Er erniedrigt und
kontrolliert sie, verprügelt sie
mit zunehmender Brutalität.
Eines Tages wacht sie nicht
mehr auf.

Gemäss der Website Stop-
femizid.ch ist es der erste von
drei Femiziden, die 2021 im
Kanton St.Gallen verübt wer-
den. 2022 folgen zwei weitere
auf dem Kantonsgebiet, eine
junge Frau aus dem Raum
St.Gallen wird ausserdem in
Hamburg von ihremThurgauer
Stalker erschossen. Es folgen
zwei Femizide im Thurgau im
Jahr 2023 und einer im März
2024.

DasZuhause ist oft kein
sichererOrt
Alle zwei Wochen stirbt in der
Schweiz eine Person infolge
häuslicher Gewalt. Durch-
schnittlich etwa 25 Menschen
pro Jahr. Drei Viertel von ihnen
sind Frauen.

Rund 40 Prozent aller poli-
zeilich registrierten Straftaten
passieren im häuslichen Be-
reich. Als häusliche Gewalt gilt
die Anwendung oder Andro-
hung von Gewalt unter Paaren,
zwischen Eltern und Kind oder
weiterenVerwandten. In70Pro-
zentderFälle istdasOpferweib-
lich. In bestehenden oder ehe-
maligenPartnerschaften sindes
über drei Viertel. Umgekehrt
sind die Täter insgesamt in drei
Viertel derFällemännlich. So ist
das eigene Zuhause gerade für
Frauen oft kein sicherer Ort.

Insgesamt 731 Gewaltstraf-
taten wurden 2023 im Kanton
St.Gallen an diesem Tatort ver-
übt, wobei sich 43 Prozent da-
von innerhalb einer Partner-
schaft ereigneten. Doch gerade

im häuslichen Bereich zeigen
die Zahlen nur einen Bruchteil
der Realität. Viele Fälle häusli-
cherGewaltwerden behördlich
nichtbekanntunderscheinen in
keinen Statistiken. Ein Teil da-
von erreicht die Opferhilfe.

Im Jahresbericht der Opfer-
hilfe SG-AR-AI sind für das Jahr
2023 insgesamt 1200 neu ein-
gegangeneFälle verzeichnet, in
der eine Person Opfer von Ge-
walt wurde. Gemessen am Vor-
jahr verzeichnete sie einen An-
stieg der gesamten Fallzahlen
von 10 Prozent. Auch die Kan-
tonspolizei St.Gallen hatte
5 Prozent mehr Interventionen
imhäuslichenBereichals 2022.
Nimmt häusliche Gewalt im
Kanton St.Gallen zu?

Armut, fehlendeBildung,
patriarchalischesWeltbild
Margot Vogelsanger glaubt das
nicht. «Wir gehen davon aus,
dass mehr Fälle erfasst werden

als früher», sagt die Geschäfts-
leiterin der Opferhilfe SG-AR-
AI. Es sei also die Dunkelziffer,
die kleinerwerde.Ausverschie-
denen Gründen gelinge es im-
mer besser, die Opfer zu errei-
chen. Insbesondere das Stigma
sexualisierter Gewalt habe ab-
genommen,Frauen trauten sich
vermehrt, darüber zu reden.Die
Me-Too-Bewegunghabehier ei-
nige Hürden aus dem Weg ge-
räumt, sagt Vogelsanger. Die
jüngere Generation habe ge-
lernt, ihre eigenen Grenzen
wahrzunehmen und auch zu
verteidigen,womansich früher
eher noch gefügt habe.

Dennoch: Vogelsanger be-
tont, dassFrauen inallenBevöl-
kerungsschichten von häusli-
cher Gewalt betroffen seien.
FaktorenwieArmutundein tie-
ferBildungsgradwürden sie zu-
sätzlichbegünstigen. So führten
Geldsorgen oder das Wohnen
auf zu engem Raum zu Stress,

welcher wiederum in Gewalt
münden könne. Ausserdem
wüssten ärmere, weniger gebil-
dete Frauen oft nicht um ihre
eigenen Rechte oder hilfestel-
lendeAngebote.Einpatriarcha-
les Frauen- und Familienbild
spielten in gewissen Bevölke-
rungsgruppen ebenfalls mit hi-

nein, was teils durch eine
strengeAuslegungvonReligion
zementiert werde.

«WenndieFrau ihnbetrügt,
darf er sie schlagen»
Pia Allemann von der Bera-
tungsstelle fürFrauengegenGe-
walt in Ehe und Partnerschaft
(BIF) in Zürich sieht Gewalt
gegen Frauen in erster Linie als
direkte Folge der anhaltenden
Ungleichstellung der Ge-
schlechter. Es sei nach wie vor
für vieleMänner eineSelbstver-
ständlichkeit, dasseserlaubt sei,
Frauen nachzupfeifen oder ih-
nenDingenachzurufen, sagtAl-
lemann.Ebenso sei es für einige
Männer noch immer selbstver-
ständlich, sichdasRechtheraus-
zunehmen, Frauen gegenüber
Gewalt anzuwenden, wenn sie
dies für nötig hielten.

Allemannverweist dabei auf
einen Bericht des Eidgenössi-
schen Büros für die Gleichstel-

lungvonFrauundMann (EBG).
Dort wird eine schweizweite
Untersuchung unter Jugendli-
chenzitiert, gemässwelcher4,6
Prozent der schweizerischen
männlichen Jugendlichen und
10,6 Prozent jener mit Migra-
tionshintergrund die Aussage
befürworteten, «der Mann ist
das Oberhaupt der Familie und
darf sich notfalls auch mit Ge-
walt durchsetzen». 7,6 Prozent
der befragten männlichen Ju-
gendlichen stimmten ausser-
dem der Aussage zu: «Wenn
eine Frau ihren Mann betrügt,
darf der Mann sie schlagen».

Frauen würde oft eine Mit-
schuld an der Gewalt zuge-
schrieben, die ihnen angetan
werde, sagt Allemann. Das sei
absurd:«BeiFällenvonTierquä-
lerei kommt auch niemand auf
die Idee, zu fragen, was das
Schaf getan hat, dass der Bauer
esquält.»SowürdenauchFemi-
zide von der Gesellschaft in ge-
wisserWeise«hingenommen»,
kritisiert Allemann. «Als im
Märzeinorthodoxer Jude inZü-
rich von einem 15-jährigen IS-
Anhängerniedergestochenwur-
de, gab es einen landesweiten
Aufschrei – zu Recht». Der Fall
habe Diskussionen über das Ju-
gendstrafrecht, Integrationund
Antisemitismus angeregt sowie
über den ausreichenden Schutz
der jüdischenBevölkerung.«So
etwas wünsche ich mir auch,
wenn Frauen getötet werden.»

Allein 2023 seien zwanzig
Frauen Femiziden zum Opfer
gefallen. In der Regel gebe es
danneinenkurzenArtikel inden
Regionalzeitungen, wo sie als
«Familiendrama» beschrieben
und somit als Einzelfälle abge-
tan würden. Mehr nicht. «Das
Erschrecken über so viele Tö-
tungen ist kaum zu spüren.»

St.Gallenauf
gutemWeg
Immerhinauf behördlicher Sei-
te scheint es Fortschritte zu ge-
ben. Margot Vogelsanger von
der Opferhilfe St.Gallen sagt,
die Strukturen von Polizei und
Justiz funktionierten nach ein-
gegangenen Anzeigen sehr gut.
Trotzdem würde sie sich mehr
GelderundMöglichkeitenwün-
schen, insbesondere imBereich
der Prävention. Es gebe in der
Ostschweiz zu wenige Schutz-
unterkünfte fürGewaltopfer, zu
wenige Krippen, damit Kinder
sowie auch Mütter mit Migra-
tionshintergrund möglichst
schnell Deutsch lernten. So
könnten sie arbeiten und seien
unabhängig.

Mitder Istanbul-Konvention
habe sich die Schweiz dazu ver-
pflichtet, Gewalt gegen Frauen
und Mädchen zu verhindern
und zu bekämpfen. Der dafür
ausgearbeitete Aktionsplan
agiere auf verschiedenen Ebe-
nen, vonmehrSchutzunterkünf-
ten über besser sensibilisiertes
Personal bei Polizei und Spitex
bis hin zu zusätzlichen Geldern
für Behörden und Prävention.
Verschiedene Kantone seien
hier verschieden weit bei der
Umsetzung. St.Gallen sei im
Vergleichauf einemgutenWeg,
sagt Vogelsanger, «aber es
könnte schneller gehen».

Alle zwei Wochen stirbt in der Schweiz eine Person infolge häuslicher Gewalt. Drei Viertel davon sind Frauen. Bild: Jan-Philipp Strobel / DPA

Opferhilfe SG-AR-AI

Haben Sie oder eine Person in
Ihrem Umfeld körperliche, psy-
chische oder sexualisierte Ge-
walt erlebt? Wurden Sie durch
einen Verkehrs- oder Arbeitsun-
fall verletzt?

Die Opferhilfe SG-AR-AI in-
formiert Sie gratis und anonym
über Ihre Rechte und berät sie in
juristischen, psychischen, sozia-
len sowie finanziellen Fragen:
0712271100/info@ohsg.ch.

Anlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. 06.08. ±

2024

Obligationenfonds
SGKB (CH) II – Obligationen CHF B CHF 1/1 e 109.96 2.9
SGKB(Lux)-Obligationen EUR EUR - B EUR 1/1 e 113.64 0.8

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 1/1 e 223.34 3.7
SGKB (CH) II – Akt. Fokus Ostschweiz B CHF 1/1 e 144.65 2.5
SGKB (CH) II – Aktien Schweiz B CHF 1/1 e 355.25 4.3
SGKB(Lux)-Aktien Welt CHF - B CHF 1/1 e 117.55 3.5

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 1/1 e 128.37 4.2
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 1/1 e 95.55 3.3
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 1/1 e 106.72 3.6
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 1/1 e 96.97 3.0
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 1/1 f 90.95 1.3
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco A CHF 1/1 e 110.06 2.0
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 1/1 e 114.99 4.9
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 1/1 e 95.59 3.4
SGKB(Lux)-Danube Tiger EUR - B EUR 1/1 e 215.71 6.4

Vorsorgefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 1/1 e 97.02 3.7
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 1/1 e 112.99 4.5
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 1/1 e 97.38 3.1
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 1/1 e 105.97 3.7
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco V CHF 1/1 e 110.44 2.3
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 1/1 e 96.78 3.7
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 1/1 e 119.89 5.2

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 1/1 e 114.76 4.7

ST. GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erläuterungen

Reihenfolge Fondsinformationen:
Fondsname, Rechnungswährung, Konditionen Ausgabe
/ Rücknahme, Kursbesonderheiten, Inventarwert
(Ausgabepreis oder Börsenschlusskurs, Abweichungen
siehe Besonderheiten), YTD-Performance in %

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung
b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung
d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme

von Anteilen
e) Vortagespreis
f) frühere Bewertung
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt
h) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend

eingestellt
i) Preisindikation
l) in Liquidation
x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

NAV / Issue Price exclusive Kommissionen
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Sponsor

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

Mit acrevis richte ich die Vorsorge nach meinen Zielen aus.
Meine Bank fürs Leben.

St.Gallen • Gossau SG •Wil SG
Bütschwil •Wiesendangen
Rapperswil-Jona • Pfäffikon SZ • Lachen SZ


